
Erratum

Anja Görtz-Dorten & Manfred Döpfner (2016). Soziales computerunterstütztes Training für Kinder mit 
aggressivem Verhalten (ScouT). Göttingen: Hogrefe Verlag

Die Abbildung 1: Ebenen sozialer Kompetenz (S. 11) ist fehlerhaft. Wir bitten, dieses Versehen zu ent-
schuldigen. Bitte verwenden Sie die hier abgedruckte korrekte Version der Abbildung.

Kapitel 1

Konzeptuelle Grundlagen: Soziale Kompetenzen und aggressives 
Verhalten

ScouT kann in die Gruppe der sozialen Kompe-
tenztrainings eingeordnet werden . Soziale Kom-
petenz kann definiert werden als die Verfügbarkeit 
und angemessene Anwendung von aktionalen 
(d . h . verbalen und nonverbalen), kognitiven und 
emotionalen Verhaltensweisen zur effektiven so-
zialen Interaktion in einem spezifischen sozialen 
Kontext, sodass dieses Verhalten kurz- und lang-
fristig ein Maximum an positiven und ein Mini-
mum an negativen Konsequenzen für eine Person 
hat und von der Umwelt als positiv, zumindest 
aber als akzeptabel bewertet wird (vgl . Döpfner, 
1989) . Diese verschiedenen Ebenen der sozialen 
Kompetenz sind in Abbildung 1 dargestellt . Alle 
Ebenen, die das Konzept beinhaltet, sind vonein-
ander abhängig .

Wie Abbildung 1 zeigt, beinhaltet die Ebene der 
kognitiven sozialen Kompetenz zum einen eine ef-
fektive soziale Informationsverarbeitung und zum 
anderen angemessene Selbst- und Umweltkogniti-
onen .

Bei der effektiven sozialen Informationsverarbei-
tung, die ein Element der sozialen Kompetenz dar-
stellt, wird zwischen acht Phasen unterschieden 
(Döpfner, 1989), die von der selektiven Wahrneh-

mung sozialer Hinweisreize bis hin zur Verarbei-
tung von Handlungskonsequenzen reichen (vgl . 
Kasten) . Diese beziehen sich nicht ausschließlich 
auf problematische Situationen und müssen nicht 
immer vollständig oder gemäß der im Modell vor-
gegebenen Reihenfolge ablaufen . Ist einer Person 
eine soziale Situation bekannt und steht ihr ein er-
folgreiches Handlungsmuster zur Verfügung, so 
kann dieses Muster nach der Wahrnehmung und 
Interpretation der Situation direkt abgerufen und 
in eine Handlung umgesetzt werden . Diese Phasen 
werden im Kapitel 3 ausführlicher beschrieben .

Phasen der sozialen  
Informationsverarbeitung

a . Selektive Wahrnehmung sozialer Hinweis-
reize

b . Interpretation sozialer Hinweisreize
c . Entwicklung von Handlungsalternativen
d . Antizipation von Handlungskonsequenzen
e . Bewertung von Alternativen
f . Entscheidung für eine Handlungsalterna-

tive
g . Entwicklung von Handlungsplänen
h . Handlung und Reaktion des Interaktions-

partners

soziale 
Kompetenz 

kognitive 
soziale 
Kompetenz 

emotionale 
soziale 
Kompetenz 

aktionale 
soziale 
Kompetenz 

effektiver sozialer 
Problemlöseprozess 

verbale und nonverbale 
Fertigkeiten 

adäquate Selbst- und 
Umweltkognitionen 

Produktion 
situationsangemessener Gefühle 

angemessene Kombination 
verbaler und nonverbaler 
Fertigkeiten 

Abbildung 1: Ebenen sozialer Kompetenz


